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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dungsleiste für Leitern zum Aufbau einer Sichtschutz-
wand. Darüber hinaus betrifft die Erfindung ein Sicht-
schutzwandelement, welches Leitern und die Verbin-
dungsleiste aufweist.

Stand der Technik

[0002] Heutzutage stellen Schaulustige und Gaffer ei-
ne immer größer werdende Beeinträchtigung bei Ret-
tungseinsätzen, vor allem bei Verkehrsunfällen und der
Brandbekämpfung, dar. Dabei stören die Schaulustigen
nicht nur die Einsatzkräfte direkt an der Einsatzstelle,
sondern verursachen oftmals auch Verzögerungen oder
Staus auf Zufahrtswegen und/oder nahe gelegenen Stra-
ßen, wodurch erhebliche Probleme und nicht selten auch
Gefährdungssituationen entstehen.
[0003] Es sind daher bereits mobile Sichtschutzwände
bekannt, die vor Ort aufgestellt werden und die Sicht von
außen auf die Einsatzstelle verhindern. Typischerweise
werden Sichtschutzwände mit festen Rahmen einge-
setzt, in den dann eine Plane oder ein anderer Sicht-
schutz gespannt wird. Ähnlich wie bei einem Bauzaun,
sind diese Sichtschutzwände oftmals mit einem Gitter
zwischen dem Rahmen verstärkt. Allerdings müssen sol-
che Sichtschutzwände meist separat angefordert wer-
den.
[0004] Darüber hinaus sind auch mobile Sichtschutz-
wände vorgesehen, die in Einsatzfahrzeugen mitgeführt
und dann vor Ort montiert werden. Dadurch werden die
meist bereits voll beladenen Einsatzfahrzeuge mit den
Komponenten, die nur dem Aufbau der mobilen Sicht-
schutzwand dienen, zusätzlich belastet. Es sind zudem
mobile Sichtschutzwände bekannt, die weniger Platz be-
nötigen, was aber zu Lasten der Stabilität geht.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine mobile
Sichtschutzwand bereitzustellen, die wenig zusätzlichen
Platz in Anspruch nimmt und zudem eine hohe Stabilität
sicherstellt.
[0006] Typischerweise ist es Aufgabe der Einsatzkräf-
te eine Sichtschutzwand zu errichten. Heutzutage sind
in vielen Einsatzfahrzeugen der Feuerwehr und des
Technischen Hilfswerks (THW) Leitern vorhanden. Sol-
che Leitern für die Feuerwehr und das THW sind für
Deutschland und in einigen Ländern der EU in der DIN
EN 1147 normiert. Es sind meist vier Leitern pro Fahr-
zeug vorgesehen.
[0007] Die DE 600 465 C beschreibt Gelenkverbindun-
gen für Doppelleitern. An einer Stange sind mehrere Hül-
sen schwenkbar angeordnet. Holme von zwei Leitern
können in die Hülsen eingefahren werden. Schließlich
können die beiden Leitern verschieden zueinander aus-
gerichtet werden, indem die Hülsen um die Stange ge-
schwenkt werden.
[0008] Die US 4,469,193 offenbart eine Leiter mit ei-
nem Sockelbauteil, in welches Holme einer Leiter einge-

führt werden können. Das Sockelbauteil kann einerseits
dazu dienen, einer Leiter am Boden besseren Halt zu
bieten. Andererseits kann das Sockelbauteil auch ver-
wendet werden, um zwei Leitern miteinander zu verbin-
den.

Offenbarung der Erfindung

[0009] Es wird eine Verbindungsleiste gemäß An-
spruch 1 für Leitern zum Aufbau einer Sichtschutzwand
vorgeschlagen. Die Verbindungsleiste kann auch als Lei-
terverbindungsteil oder als Leiterverbindungsständer
bezeichnet werden. Vorzugsweise werden Steckleitern
gemäß der DIN EN 1147 verwendet. Durch die Verwen-
dung dieser genormten Leitern kann wegen der Höhe
der Leitern ein vom Maß her höherer Sichtschutz bereit-
gestellt werden als bei bisher bekannten Sichtschutzlö-
sungen. Die Leitern weisen zwei Holme auf, zwischen
denen eine Mehrzahl von Sprossen senkrecht zu den
Holmen angeordnet ist. Zwei oder mehrere Leitern kön-
nen miteinander verbunden werden. Die Verbindungs-
leiste umfasst einen leistenförmigen Grundkörper, der
bevorzugt als Rechteckprofil oder als U-förmiges Profil
(U-Profil) ausgebildet ist. Die Länge des leistenförmigen
Grundkörpers ist dabei wesentlich größer als dessen
Breite und Höhe. Um ein Gerüst für eine Sichtschutz-
wand aufzubauen, wird der leistenförmige Grundkörper
der Länge nach auf den Boden gelegt. Hierdurch entfaltet
die Verbindungsleiste eine stützende Wirkung in Längs-
richtung des Grundkörpers, auch wenn weitere Kompo-
nenten, vor allem in vertikaler Richtung, an der Verbin-
dungsleiste befestigt werden. An diesem Grundkörper
sind zwei Halterungspaare zur Aufnahme der Holme der
Leitern angeordnet. Die Halterungspaare sind dabei so
ausgebildet, dass sie einen Abschnitt der Holme aufneh-
men können, wobei insbesondere die Abmessungen der
Halterungspaare auf die Maße der Leiter und der Holme
angepasst sind. Bei Verwendung der Steckleiter gemäß
der DIN EN 1147 sind die Maße der Leiter aus der Norm
bekannt und die Halterungspaare können an diese nor-
mierten Maße angepasst werden.
[0010] Als bevorzugtes Material für die Verbindungs-
leiste ist verzinkter Stahl, Aluminium oder Edelstahl vor-
gesehen. Es können auch weitere Metalle oder Kunst-
stoffe vorgesehen sein, wenn diese eine nötige Stabilität
sicherstellen.
[0011] Die nachfolgend genannten Abschnitte der Lei-
ter beziehen sich auf eine senkrecht aufgestellte Leiter.
Ein bodenseitiger Abschnitt ist demnach der untere Ab-
schnitt der stehenden Leiter, der an dem auf dem Boden
stehenden Ende der Leiter angeordnet ist. Ein bodenab-
gewandter Abschnitt ist der obere Abschnitt der Leiter,
der an dem dem bodenseitigen Abschnitt gegenüberlie-
genden Ende der Leiter angeordnet ist. Der Abstand zwi-
schen den Holmen verkleinert sich vom bodenseitigen
Ende zum bodenabgewandten Ende hin.
[0012] Ein erstes Halterungspaar ist am Grundkörper
der Verbindungsleiste angeordnet und es ist ausgebildet,
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einen bodenseitigen Abschnitt von Holmen einer ersten
Leiter aufzunehmen. Hierfür sind die Maße und die Ab-
stände des ersten Halterungspaars an die Maße und Ab-
stände der ersten Leiter angepasst. Ein zweites Halte-
rungspaar ist ebenfalls am Grundkörper angeordnet und
es ist ausgebildet, einen bodenseitigen Abschnitt oder
einen bodenabgewandten Abschnitt von Holmen einer
zweiten Leiter aufzunehmen. Hierfür sind die Maße und
die Abstände des zweiten Halterungspaars an die Maße
und Abstände der zweiten Leiter angepasst. Bevorzugt
gleichen sich die erste Leiter und die zweite Leiter und
besonders bevorzugt entsprechen die erste Leiter und
die zweite Leiter der DIN EN 1147. Das erste Halterungs-
paar und das zweite Halterungspaar sind auf dem Grund-
körper der Verbindungsleiste so angeordnet, dass die
Längsachsen der beiden Leitern in einem Winkel zuein-
ander stehen, der von 0° und 180° abweicht.
[0013] Wenn die Leitern in die Verbindungsleiste ein-
gesteckt sind, bilden die Leitern und die Verbindungs-
leiste zusammen eine Stütze. Vorzugsweise sind zwei
derartige Stützen vorgesehen, um ein Sichtschutzele-
ment an beiden Seiten zu befestigen. Die Stützen sind
demzufolge unter Verwendung der Leitern einfach auf-
zubauen. Der besondere Vorteil dieser Erfindung ergibt
sich daraus, dass die Leitern bereits Teil der Ausrüstung
von Einsatzfahrzeugen der Feuerwehren und des THW
sind und folglich bereits in den dafür vorgesehenen Ein-
satzfahrzeugen vorhanden sind. Um ein stabiles Gerüst
für die Sichtschutzwand im Einsatz zur Verfügung zu ha-
ben, müssen nur noch die erfindungsgemäßen Verbin-
dungsleisten mitgeführt werden, die aufgrund ihres Auf-
baus relativ platzsparend verstaut werden können. Falls
auf den Fahrzeugen noch nicht vorhanden, wird eine ent-
spreche Sichtschutzplane mitgeführt. Bei vielen Einsät-
zen, vor allem bei Verkehrsunfällen, werden diese Lei-
tern nicht anderweitig verwendet oder es werden zumin-
dest nicht alle mitgeführten Leitern anderweitig verwen-
det. Die Erfindung bietet daher den Vorteil, mit bereits
vorhandenen Leitern eine mobile Sichtschutzwand be-
reitzustellen, die im demontierten Zustand wenig zusätz-
lichen Platz und Gewicht in Anspruch nimmt und zudem
im montierten Zustand eine hohe Stabilität sicherstellt.
[0014] Das zweite Halterungspaar weist zwei erste
Aufnahmeöffnungen, die zur Aufnahme des bodenabge-
wandten Abschnitts der Holme der zweiten Leiter dienen,
und zumindest eine zweite Aufnahmeöffnung, die zu-
sammen mit einer der ersten Aufnahmeöffnungen zur
Aufnahme des bodenseitigen Abschnitts der Holme der
zweiten Leiter dient, auf. Die Aufnahmeöffnungen sind
jeweils in Halterungen des zweiten Halterungspaars aus-
gebildet. Die Halterungen des zweiten Halterungspaars
mit den vier Aufnahmeöffnungen sind jeweils an der Ver-
bindungsleiste angeordnet, wobei die vier Aufnahmeöff-
nungen senkrecht zur Längsrichtung der Verbindungs-
leiste geöffnet sind. Dadurch kann die zweite Leiter un-
abhängig von ihrer Ausrichtung in jede der Verbindungs-
leisten eingesteckt werden. Wie oben beschrieben, sind
vorzugsweise zwei Verbindungsleisten vorgesehen, um

das Gerüst der Sichtschutzwand aufzubauen. Durch die-
se Konfiguration ist es möglich, dieselbe zweite Leiter in
beide Verbindungsleisten zu stecken, wobei der boden-
seitige Abschnitt der Holme der Leiter in eine der beiden
Verbindungsleisten gesteckt wird und der bodenabge-
wandte Abschnitt in die andere Verbindungsleiste ge-
steckt wird. Ebenso ist es möglich zwei zusammenge-
steckte zweite Leitern in die beiden Verbindungsleisten
zu stecken.
[0015] Der Abstand zwischen den beiden ersten Auf-
nahmeöffnungen entspricht dem Abstand der Holme am
bodenabgewandten Abschnitt. Der Abstand zwischen
der zweiten Aufnahmeöffnung und der einen ersten Auf-
nahmeöffnung entspricht dem Abstand der Holme am
bodenseitigen Abschnitt. Vorzugsweise ist je eine zweite
Aufnahmeöffnung paarweise mit der anderen ersten Auf-
nahmeöffnung angeordnet. Diese Anordnung wird weiter
unten detaillierter beschrieben.
[0016] Die Form und Maße der Aufnahmeöffnungen
sind an die Form und die Maße der Holme der zweiten
Leiter am jeweiligen Abschnitt angepasst. Weisen die
Holme z. B. einen rechteckigen Querschnitt auf - wie in
der DIN EN 1147 vorgesehen -, so sind die Aufnahme-
öffnungen ebenfalls rechteckig ausgebildet, wobei die
Breite und die Höhe der Aufnahmeöffnungen der Breite
und der Tiefe der Holmen an dem jeweiligen Abschnitt
entsprechen oder minimal größer sind, sodass die Holme
eingesteckt werden können und dann von den Aufnah-
meöffnungen gehalten werden.
[0017] Das erste Halterungspaar weist vorteilhafter-
weise zwei U-förmige Profile zur Aufnahme des boden-
seitigen Abschnitts der Holme der ersten Leiter auf. Ge-
nerell weisen U-förmige Profile jeweils ein Basisteil und
zwei U-Schenkel auf, die an dem Basisteil angeordnet
sind, sodass die dem Basisteil gegenüberliegende Seite
offen ist (offene Seite). Die beiden U-förmigen Profile
sind jeweils auf der Verbindungsleiste angeordnet und
erstrecken sich senkrecht zur Längsachse der Verbin-
dungsleiste. Dabei sind die U-förmigen Profile so ausge-
richtet, dass die offenen Seiten der beiden U-förmige
Profile voneinander abgewandt angeordnet sind. Um die
erste Leiter in den U-förmigen Profilen zu sichern, kön-
nen die U-Schenkel Langlöcher aufweisen, durch welche
Schnappschlösser, die sich an den Holmen der ersten
Leiter befinden gesichert werden. Der Abstand zwischen
den beiden U-förmigen Profilen entspricht dem Abstand
der Holme am bodenseitigen Abschnitt. Die Form und
Maße der U-förmigen Profile sind an die Form und die
Maße der Holme der zweiten Leiter am bodenseitigen
Abschnitt angepasst. Weisen die Holme z. B. einen recht-
eckigen Querschnitt auf - wie in der DIN EN 1147 vorge-
sehen -, so bilden das Basisteil und die U-Schenkel drei
Seiten des entsprechenden Rechtecks, wobei die Breite
des Basisteils der Tiefe des Holms am bodenseitigen
Abschnitt entspricht und die Breite der U-Schenkel der
Tiefe des Holms bodenseitigen Abschnitt entspricht oder
minimal größer sind, sodass die Holme eingesteckt wer-
den können und dann von den U-förmigen Profilen ge-
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halten werden.
[0018] Das erste Halterungspaar und das zweite Hal-
terungspaar sind vorzugsweise so auf dem Grundkörper
angeordnet, dass der Winkel zwischen den Längsach-
sen der beiden Leitern bevorzugt in einem Bereich zwi-
schen 60° und 120° und besonders bevorzugt in einem
Bereich zwischen 85° und 95° liegt. Ganz besonders be-
vorzugt liegt der Winkel bei 90°, d. h. die Längsachsen
der beiden Leitern stehen senkrecht aufeinander.
[0019] Insbesondere ist vorgesehen, dass das erste
Halterungspaar so angeordnet ist, dass die Längsachse
der ersten Leiter vertikal verläuft. Die erste Leiter wird in
diesem Fall als vertikale Leiter bezeichnet. Die obenge-
nannten U-Profile erstrecken sich dabei in vertikaler
Richtung von der Verbindungsleiste nach oben, wobei
die offenen Seiten nach außen in Längsrichtung auf die
Enden des Grundkörpers gerichtet sind. Somit sind die
Sprossen der vertikalen ersten Leiter nach dem Einste-
cken parallel zur Längsachse des Grundkörpers ange-
ordnet. Ferner ist für diesen Fall insbesondere vorgese-
hen, dass das zweite Halterungspaar so angeordnet ist,
dass die Längsachse der zweiten Leiter horizontal ver-
läuft. Die zweite Leiter wird in diesem Fall als horizontale
Leiter bezeichnet. Die obengenannten Aufnahmeöffnun-
gen sind dabei in die horizontale Richtung und senkrecht
zur Längsachse des Grundkörpers gerichtet. Somit sind
die Sprossen der horizontalen zweiten Leiter nach dem
Einstecken parallel zur Längsachse der Verbindungs-
leiste angeordnet. Wenn die Verbindungsleiste der Län-
ge nach auf dem Boden liegt, so liegt die horizontale
zweite Leiter zumindest teilweise ebenfalls auf dem Bo-
den auf, wodurch diese eine stützende Wirkung senk-
recht zur Längsachse des Grundkörpers entfaltet. Die
Holme der Leiter verlaufen typischerweise nicht parallel
zueinander, sondern spreizen sich zum bodenseitigen
Ende hin auf. Dementsprechend ist das erste Halte-
rungspaar vorzugsweise nicht senkrecht auf dem Grund-
körper angeordnet, sondern ist in Längsrichtung des
Grundkörpers aufeinander zu angewinkelt. Mit anderen
Worte ist jede Halterung des ersten Halterungspaars vor-
zugsweise in einem Winkel zur Senkrechten der Längs-
achse des Grundkörpers auf die jeweils andere Halte-
rung zugeneigt angeordnet, wobei dieser Winkel dem
Winkel zwischen den Holmen und der Längsachse der
Leiter entspricht.
[0020] Bevorzugt ist je eine Halterung des ersten Hal-
terungspaars mit zumindest einer Halterung des zweiten
Halterungspaars paarweise aneinanderliegend ange-
ordnet. Weist das zweite Halterungspaar je zwei Halte-
rungen mit Aufnahmeöffnungen auf, so sind je eine Hal-
terung des ersten Halterungspaar zwischen je zwei Hal-
terungen des zweiten Halterungspaars zusammen anei-
nanderliegend angeordnet. Vorteilhafterweise sind das
erste Halterungspaar und das zweite Halterungspaar an
der bodenabgewandten Seite des vorzugsweise liegen-
den Grundkörpers angeordnet. Dadurch schneiden sich
Längsachsen der beiden Leitern und die Längsachse des
Grundkörpers in einem Punkt. Dies bietet den Vorteil,

dass die Gewichtsverteilung ausgeglichen ist und die
Stabilität erhöht wird.
[0021] Besonders bevorzugt ist jede Halterung des
ersten Halterungspaars zwischen den Halterungen des
zweiten Halterungspaars angeordnet. Weist das erste
Halterungspaar zwei U-förmige Profile auf und weist das
zweite Halterungspaar zwei Halterungen mit ersten Auf-
nahmeöffnungen und zwei Halterungen mit zweiten Auf-
nahmeöffnungen auf, so ist das U-förmige Profil jeweils
zwischen der Halterung mit der ersten Aufnahmeöffnung
und der Halterung mit der zweiten Aufnahmeöffnung an-
geordnet. Da bei Leitern typischerweise der Abstand der
Holme am bodenabgewandten Abschnitt kleiner ist, lie-
gen die beiden ersten Halterungen näher beieinander
als die beiden zweiten Halterungen. Durch diese Anord-
nung wird die offene Seite des U-förmigen Profils von
der zweiten Halterung Abschnitts nach außen hin be-
grenzt. Dies bietet den Vorteil, dass die vertikale erste
Leiter zusätzlich gesichert wird.
[0022] Die Verbindungsleiste soll einen sicheren
Stand auf dem Boden haben. Daher sind Fußteile an den
Enden des Grundkörpers auf der bodenseitigen Seite
(Unterseite) angeordnet. Die Fußteile weisen außerdem
Öffnungen auf, durch die ein Befestigungsmittel, wie z.
B. ein Erdanker, geführt werden kann und schließlich im
Boden verankert werden kann.
[0023] Zusätzlich können die Fußteile teleskopierbare
oder aufklappbare Bestandteile aufweisen, um die
Standfestigkeit der Stütze bzw. des gesamten Sicht-
schutzwandelementes zu erhöhen.
[0024] Die vorstehend beschriebenen Komponenten
sind bevorzugt mittels Schweißen an dem Grundkörper
befestigt.
[0025] Ebenfalls auf der bodenseitigen Seite (Unter-
seite) des Grundkörpers kann zumindest teilweise ein
rutschfester Belag, z. B. ein Gummibelag vorgesehen
sein. Vorzugsweise ist dieser rutschfeste Belag an den
vorstehend beschriebenen Fußteilen vorgesehen. Die-
ser erhöht für die meisten Untergründe den Reibungs-
koeffizienten im Vergleich zu den für die Verbindungs-
leiste verwendeten Metallen.
[0026] Darüber hinaus wird ein Sichtschutzwandele-
ment vorgeschlagen, welches zumindest drei Leitern und
zwei der vorstehend beschriebenen Verbindungsleisten
sowie ein Sichtschutzelement umfasst.
[0027] Für jede der beiden Verbindungsleisten wird je
eine erste Leiter mit dem bodenseitigen Abschnitt der
Holme in das erste Halterungspaar, speziell in die U-
förmigen Profile, eingesteckt. Vorzugsweise stehen die
beiden ersten Leitern dann vertikal auf der Verbindungs-
leiste. Für den Aufbau eines breiten Sichtschutzwande-
lements werden zwei zweite Leitern zusammengesteckt,
indem der bodenseitige Abschnitt der einen zweiten Lei-
ter mit dem bodenabgewandten Abschnitt der anderen
zweiten Leiter verbunden wird. Dann wird eine der zwei-
ten Leitern mit dem bodenabgewandten Abschnitt der
Holme in das zweite Halterungspaar, vorzugsweise in
die beiden ersten Aufnahmeöffnung, einer der beiden
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Verbindungsleisten eingesteckt und gleichzeitig die an-
dere zweite Leiter mit dem bodenseitigen Abschnitt der
Holme in das zweite Halterungspaar, vorzugsweise in
eine der ersten Aufnahmeöffnungen und in die entspre-
chende zweite Aufnahmeöffnung, der anderen Verbin-
dungsleiste gesteckt. Dadurch kann ein Gerüst für ein
breites Sichtschutzwandelement mit vier Leitern reali-
siert werden, die in dieser Zahl typischerweise in einem
Einsatzahrzeug der Feuerwehr oder des THW vorhan-
den sind.
[0028] Alternativ kann für den Aufbau eines schmalen
Sichtschutzwandelements nur eine zweite Leiter anstelle
der obengenannten zwei Leitern, die in beide Verbin-
dungsleisten gesteckt wird, verwendet werden.
[0029] Um ein noch breiteres Sichtschutzwandele-
ment aufzubauen, können weitere zweite Leitern vorge-
sehen sein. Prinzipiell können diese zweiten Leitern di-
rekt zusammengesteckt werden, vorteilhafterweise ist
bevorzugt zwischen den beiden obengenannten Verbin-
dungsleisten eine weitere Verbindungsleiste vorgese-
hen, in welche die zweiten Leitern wie oben beschrieben
eingesteckt werden. Diese weitere Verbindungsleiste ist
wie oben beschrieben ausgebildet, allerdings muss nicht
zwangsweise eine erste Leiter in die Verbindungsleiste
eingesteckt sein.
[0030] An diesem Gerüst wird dann das Sichtschutz-
element befestigt und zwar, indem das Sichtschutzele-
ment zumindest an den zwei vertikalen ersten Leitern
befestigt wird. Das Sichtschutzelement ist bevorzugt
blickdicht und kann z. B. eine Plane, ein Stoff, ein Banner,
ein Netzgewebe oder Ähnliches sein. Optional ist das
Sichtschutzelement luftdurchlässig. Insbesondere kann
eine Leine zwischen den beiden ersten Leitern gespannt
werden, vorzugsweise an der bodenabgewandten Seite,
und das Sichtschutzelement dann über die Leine befes-
tigt und ggf. gespannt werden.
[0031] Dadurch wird ein mobiles Sichtschutzwandele-
ment bereitzustellen, das wenig zusätzlichen Platz in An-
spruch nimmt und zudem eine hohe Stabilität sicherstellt.
Je nach Einsatzlage und Umgebung können mehrere
Sichtschutzwandelemente zu einer Sichtschutzwand zu-
sammengesetzt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0032] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert.

Figur 1 zeigt eine isometrische Ansicht (a) und eine
Frontansicht (b) einer ersten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verbindungsleiste.

Figur 2 zeigt eine isometrische Ansicht (a) und eine
Frontansicht (b) einer zweiten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verbindungsleiste.

Figur 3 zeigt eine Frontansicht der zweiten Ausfüh-

rungsform der erfindungsgemäßen Verbindungs-
leiste mit einer ersten Steckleiter, die in die Verbin-
dungsleiste eingesteckt ist.

Figur 4 zeigt eine isometrische Ansicht eines Ge-
rüsts für ein Sichtschutzwandelement gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung mit zwei erfindungs-
gemäßen Verbindungsleisten, zwei ersten Stecklei-
tern und zwei zweiten Steckleitern.

Figur 5 zeigt eine isometrische Ansicht eines Sicht-
schutzwandelements gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung mit zwei erfindungsgemäßen
Verbindungsleisten, zwei ersten Steckleitern, zwei
zweiten Steckleitern und einem Sichtschutzelement,
das an einer Leine befestigt ist.

Figur 6 zeigt eine isometrische Ansicht eines Sicht-
schutzwandelements gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit zwei erfindungsgemä-
ßen Verbindungsleisten, zwei ersten Steckleitern,
zwei zweiten Steckleitern und einem Sichtschutze-
lement, das an den Steckleitern befestigt ist, sowie
zusätzliche Sicherungselemente.

Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0033] Die im Folgenden angegebenen Maße sind bei-
spielhafte Werte, die in Zusammenhang mit Steckleitern
gemäß der DIN EN 1147 optimiert sind. Sind in diesem
Zusammenhang andere Leitern vorgesehen, so können
die Maße entsprechend angepasst werden. Die Erfin-
dung ist insoweit nicht auf die angegebenen Maße und
Leitern beschränkt.
[0034] In Figur 1a ist eine isometrische Ansicht und in
Figur 1b ist eine Frontansicht einer ersten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verbindungsleiste 1 dar-
gestellt. Dier Verbindungsleiste 1 weist einen leistenför-
migen Grundkörper 10 auf, der in diesem Ausführungs-
beispiel als Rechteckprofil ausgebildet ist. In weiteren,
nicht gezeigten Ausführungsbeispielen kann der Grund-
körper auch ein U-Profil sein. Die Breite des Grundkör-
pers 10 beträgt 80 mm, die Höhe des Grundkörpers 10
beträgt 40 mm. Die Länge des Grundkörpers 10 ist um
ein Vielfaches größer als die Breite und die Höhe des
Grundkörpers 10 und beträgt 1500 mm. Die Verbin-
dungsleiste 1 ist zumindest teilweise z. B. aus verzinktem
Stahl, Aluminium oder Edelstahl hergestellt, es können
aber auch andere Materialien z. B. Kunststoffe verwen-
det werden. Bevorzugt ist die Verbindungsleiste 1 aus
einem Material hergestellt (außer es wird anderweitig be-
schrieben). Für den Fall von Metallen werden die nach-
folgend beschriebenen Komponenten bevorzugt mittels
Schweißen an dem Grundkörper 10 befestigt.
[0035] Auf der bodenabgewandten Oberseite des
Grundkörpers 10 sind zwei U-förmige Profile 11 (im Wei-
teren U-Profile genannt) angeordnet, deren Längsach-
sen in einem Neigungswinkel von 1,2° zur Vertikalen auf-
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einander zu geneigt sind. Jedes U-Profil 11 weist ein Ba-
sisteil 111 und zwei U-Schenkel 112 auf, die sich von
den beiden Seitenkanten des Basisteils 111 nach außen
hin zum nähergelegenen Ende des Grundkörpers 10 hin
erstrecken. Das Innenmaß der U-Profile 11, d. h. der Ab-
stand zwischen den beiden U-Schenkeln 112 am Basis-
körper 111 (nicht bezeichnet), beträgt 75 mm und die
Höhe a1 der U-Profile 11 beträgt 195 mm. Der Abstand
d1 (siehe Figur 1b) zwischen den beiden U-Profilen 11,
an den Innenseiten der beiden Basisteile 111 gemessen,
beträgt 395 mm und entspricht demnach dem Abstand
der Holme einer Steckleiter gemäß DIN EN 1147 am bo-
denseitigen Abschnitt, gemessen an den Innenseiten der
Holme. In die U-Profile 11 wird dann eine erste Steckleiter
2 gesteckt - dies wird in Figur 3 und der zugehörigen
Beschreibung detailliert erläutert. Darüber hinaus weisen
die Basisteile 111 der U-Profile 11 jeweils ein Langloch
115 mit einem Durchmesser von 22 mm in einer Höhe
von 155 mm (Mitte Langloch) auf.
[0036] Ebenfalls auf der bodenabgewandten Obersei-
te des Grundkörpers 10 sind zwei erste Aufnahmeprofile
12 und zwei zweite Aufnahmeprofile 13 angeordnet. Je-
weils ein U-Profil 11, ein erstes Aufnahmeprofil 12 und
ein zweites Aufnahmeprofil 13 sind nebeneinanderlie-
gend angeordnet. Dabei ist das erste Aufnahmeprofil 12
in Bezug auf das U-Profil 11 zur Mitte des Grundkörpers
10 hin an dem Basisteil 111 des U-Profils 11 angeordnet.
Das zweite Aufnahmeprofil 13 ist in Bezug auf das U-
Profil 11 nach außen hin (in Richtung des nähergelege-
nen Endes des Grundkörpers 10) an der durch die U-
Schenkel 112 gebildeten Öffnung des U-Profils 11 an-
geordnet und schließt somit das U-Profil 11 nach außen
hin ab.
[0037] Die ersten Aufnahmeprofile 12 können als
Rechteck-Profile oder als WinkelProfile jeweils mit einer
Breite a2 von 60 mm, einer Höhe von 76 mm und einer
Wandstärke von 2,5 mm realisiert sein. Hierbei formen
die ersten Aufnahmeprofile 12 jeweils eine erste Aufnah-
meöffnung 120. Der Abstand d2 zwischen den beiden
ersten Aufnahmeöffnungen 120, an der jeweils zuge-
wandten Seite gemessen, beträgt 274 mm und entspricht
demnach dem Abstand der Holme einer Steckleiter ge-
mäß der DIN EN 1147 am bodenabgewandten Abschnitt
(zuzüglich Spielraum), gemessen an den Innenseiten
der Holme. In die beiden ersten Aufnahmeöffnungen 120
wird ein bodenabgewandter Abschnitt von Holmen einer
zweiten Steckleiter 3, 3’ eingesteckt (siehe Figur 4). In
Figur 2 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel für die Re-
alisierung der ersten Aufnahmeöffnungen gegeben.
[0038] Die zweiten Aufnahmeprofile 13 können als
Rechteck-Profile mit einer Breite a3 von 40 mm und einer
Höhe b3 von 76 mm oder als Winkel-Profil mit einer Breite
a3 von 45 mm und einer Höhe b3 von 76 mm realisiert
sein, wobei die Wandstärke beide Male 2,5 mm beträgt.
Hierbei formen die zweiten Aufnahmeprofile 13 jeweils
eine zweite Aufnahmeöffnung 130 aus. Der Abstand d3
zwischen der zweiten Aufnahmeöffnung 130 und der ge-
genüberliegenden ersten Aufnahmeöffnungen 120 (der-

selben Verbindungsleiste 1), an der jeweils zugewandten
Seite gemessen, beträgt 380 mm und entspricht dem-
nach dem Abstand der Holme einer Steckleiter gemäß
der DIN EN 1147 am bodenseitigen Abschnitt, gemessen
an den Innenseiten der Holme. Ein bodenseitiger Ab-
schnitt von Holmen einer zweiten Steckleiter 3, 3’wird in
eine der beiden zweiten Aufnahmeöffnungen 130 und in
die gegenüberliegende erste Aufnahmeöffnung 120
(derselben Verbindungsleiste 1) eingesteckt (siehe Figur
4).
[0039] Darüber hinaus weist der Grundkörper 10 an
seinen Enden jeweils ein Fußteil 14 auf, mit denen die
Verbindungsleiste 1 auf den Boden gestellt wird. Die
Fußteile 14 weisen jeweils eine Öffnung 145 auf, durch
die ein Erdanker geführt werden kann. Mit Hilfe des Er-
dankers kann die Verbindungsleiste 1 im Boden veran-
kert werden. Zudem ist an der Unterseite der Fußteile 14
ein Gummibelag vorgesehen (hier nicht gezeigt), der die
Rutschfestigkeit der Verbindungsleiste 1 erhöht.
[0040] Im Folgenden sind gleiche Komponenten mit
gleichen Bezugszeichen versehen und für deren Be-
schreibung wird auf die vorstehende Beschreibung der
Figur 1 verwiesen.
[0041] In Figur 2a ist eine isometrische Ansicht und in
Figur 2b ist eine Frontansicht einer zweiten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verbindungsleiste 1 dar-
gestellt. Die für die erste Ausführungsform in Figur 1 dar-
gestellten Abstände d1, d2, d3 und Maße a1, a2, b2, a3,
b3 können für die zweite Ausführungsform in Figur 2
übernommen werden. Im Gegensatz zur ersten Ausfüh-
rungsform wird hierbei die erste Aufnahmeöffnung 120
nicht durch ein Reckteck-Profil oder ein Winkel-Profil ge-
formt. Es ist ein Flachstahl 15 vorgesehen, der parallel
in einer Höhe b2 von 80 mm zu dem Grundkörper 10
zwischen den U-Profilen 11 verläuft. Zwischen dem
Flachstahl 15 und dem Grundkörper 10 verlaufen vertikal
zwei Stege 16. Je ein Steg 16 ist im Abstand a2 von 80
mm von je einem der U-Profilen 11 entfernt angeordnet.
Die Stege 15 und ein Teil des Flachstahls 15 bilden dann
auf jeder Seite jeweils eine der ersten Aufnahmeöffnun-
gen 120. Auch wenn hierbei der Begriff "Flachstahl" ver-
wendet wurde und verzinkter Stahl oder Edelstahl zwei
der bevorzugten Materialien sind, können diese Kompo-
nenten 15 auch aus anderen Materialien, wie z. B. Alu-
minium oder Kunststoff gefertigt sein. Bevorzugt werden
der Flachstahl 15 und die Stege 16 aus dem gleichen
Material wie die Verbindungsleiste 1 hergestellt. Im Fall
von Metallen werden der Flachstahl 15 und die Stege 16
durch Schweißen untereinander und mit den anderen
Komponenten verbunden.
[0042] In den weiteren Figuren wird die zweite Ausfüh-
rungsform der Verbindungsleiste 1 verwendet. Genauso
kann aber auch die erste Ausführungsform der Verbin-
dungsleiste 1 verwendet werden.
[0043] In Figur 3 sind die Verbindungsleiste 1 und eine
erste Steckleiter 2 in einer Frontansicht dargestellt. Die
erste Steckleiter 2 entspricht der DIN EN 1147 und weist
zwei Holme 21 und eine Mehrzahl von Sprossen 22 auf
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(beispielhaft ist nur eine mit einem Bezugszeichen ver-
sehen), die zwischen den Holmen 21 angeordnet sind
und mit je einem Ende in eine der beiden Holme 21 ein-
gesteckt sind. Die erste Steckleiter 2 bzw. die Holme 21
weisen einen bodenseitigen Abschnitt 25 und einen bo-
denabgewandten Abschnitt 26 auf, die für eine vertikal
stehende Steckleiter, wie hier gezeigt, in Relation zum
Boden definiert werden. Der bodenseitige Abschnitt 25
der Holme 21 wird in die U-Profile 11 eingesteckt, sodass
die erste Steckleiter 2 vertikal steht, d. h. die Längsachse
der ersten Steckleiter 2 parallel zur Vertikalen und damit
zur Erdgravitation verläuft. Genauer gesagt, wird jeder
der Holme 21 in eines der U-Profile 11 gesteckt, liegt
dann mit der Innenseite an dem Basisteil 111 an, wird
an den Seiten von den U-Schenkeln 112 umschlossen
und wird zudem auf der Außenseite von einem Abschnitt
des zweiten Aufnahmeprofils 13 gehalten. Die Sprossen
22 der ersten Steckleiter verlaufen parallel zur Längs-
richtung des Grundkörpers 10. Wie bereits beschrieben,
sind die Längsachsen der U-Profile 11 in einem Nei-
gungswinkel von 1,2° zur Vertikalen aufeinander zu ge-
neigt. Dieser Neigungswinkel entspricht dem Winkel zwi-
schen den Holmen und der Längsachse der ersten Leiter.
Die erste Steckleiter 2 wird dann mittels eines Schnapp-
schlosses 116 welches schon an der Steckleiter 2 mon-
tiert ist und durch die Öffnung 115 im Basisteil 111 geführt
wird, befestigt.
[0044] Figur 4 zeigt eine isometrische Ansicht eines
Gerüsts für ein Sichtschutzwandelement 4 (siehe Figur
5 oder 6) gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
mit zwei erfindungsgemäßen Verbindungsleisten 1, 1’,
zwei ersten Steckleitern 2, 2’, welche wie in Figur 3 be-
schrieben in die Verbindungsleisten 1, 1’ eingesteckt
sind, und zwei zweiten Steckleitern 3, 3’, die zusammen-
gesteckt sind und ebenfalls in die Verbindungsleisten 1,
1’ eingesteckt sind.
[0045] Die zweiten Steckleitern 3, 3’ entsprechen
ebenfalls der DIN EN 1147 und sind gleich aufgebaut
wie die erste Steckleiter 2, allerdings unterscheiden sich
die ersten Steckleitern 1, 1’ und die zweiten Steckleitern
3, 3’ in deren Anordnung und Funktion. Demgemäß kann
die Beschreibung der Komponenten der zweiten Steck-
leitern 3, 3’ sowie die Definition des bodenseitgien Ab-
schnitts 35, 35’ und des bodenabgewandten Abschnitts
36, 36’ aus Figur 3 und der zugehörigen Beschreibung
für die erste Steckleiter 2 übernommen werden. Zur Un-
terscheidung der beiden Verbindungsleisten 1, 1’, der
beiden ersten Steckleitern 2, 2’ und der beiden zweiten
Steckleitern 3, 3’ sind die Bezugszeichen für eine der
Verbindungsleisten 1’ und für die darin eingesteckte ers-
te Steckleiter 1’ mit einem Stich (’) versehen. Die beiden
Verbindungsleisten 1, 1’ sind gleich und es wird lediglich
zur Unterscheidung im Folgenden eine ersten Verbin-
dungsleiste 1 und von einer zweiten Verbindungsleiste
1’ gesprochen.
[0046] Eine der ersten Steckleitern 2 wird, wie in Figur
3 beschrieben, in die erste Verbindungsleiste 1 einge-
steckt, daher wird der bodenseitige Abschnitt 25 der Hol-

me 21 in das erste Halterungspaar 11 eingesteckt, so-
dass die erste Steckleiter 2 vertikal steht. Gleichermaßen
wird die andere erste Steckleiter 2’, ebenfalls wie in Figur
3 beschrieben, in die zweite Verbindungsleiste 1’ einge-
steckt, daher wird der bodenseitige Abschnitt 25’ der Hol-
me 21’ in das erste Halterungspaar 11’ eingesteckt, so-
dass die erste Steckleiter 2’ ebenfalls vertikal steht.
[0047] Die zwei zweiten Steckleitern 3, 3’ werden zu-
sammengesteckt, indem ein bodenabgewandter Ab-
schnitt 36 der einen zweiten Steckleiter 3 in den boden-
seitigen Abschnitt 35’ der anderen zweiten Steckleiter 3’
gesteckt wird. Demzufolge können die beiden zusam-
mengesteckten Steckleitern 3, 3’ als zwei Teile einer grö-
ßeren Steckleiter angesehen werden. Der bodenseitige
Abschnitt 35 der Holme 31 der erstgenannten zweiten
Steckleiter 3 wird in die erste Aufnahmeöffnung 120 und
in die zweite Aufnahmeöffnung 130 der ersten Verbin-
dungsleiste 1 gesteckt und gleichzeitig wird der boden-
abgewandte Abschnitt 36’ der Holme 31’ der zweitge-
nannten zweiten Steckleiter 3’ in die beiden ersten Auf-
nahmeöffnungen 120’ der zweiten Verbindungsleiste 1’
gesteckt, sodass die beiden zweiten Steckleitern 3, 3’
horizontal liegen, d. h. die Längsachse der zweiten
Steckleitern 3, 3’ senkrecht zur Vertikalen und damit zur
Erdgravitation verlaufen. Demnach stehen die Längs-
achsen der ersten Steckleitern 2, 2’ und die Längsachsen
der zweiten Steckleitern 3, 3’ bei jeder der beiden Ver-
bindungsleisten 1, 1’ im Wesentlichen senkrecht zuein-
ander.
[0048] Genauer gesagt, werden am bodensteigen Ab-
schnitt 35 der zweiten Steckleiter 3 einer der Holme 31
in eine der ersten Aufnahmeöffnungen 120 der ersten
Verbindungsleiste 1 - in dieser Figur 4 der hinteren ersten
Aufnahmeöffnungen 120 - gesteckt und dort innerhalb
dieser ersten Aufnahmeöffnung 120 gehalten und der
andere Holm 31 in die gegenüberliegende zweite Auf-
nahmeöffnung 130 derselben ersten Verbindungsleiste
1 - in dieser Figur 4 der vorderen zweiten Aufnahmeöff-
nung 130 - gesteckt und dort innerhalb dieser zweiten
Aufnahmeöffnung 130 gehalten. Auf der anderen Seite
werden am bodenabgewandten Abschnitt 36’ der ande-
ren zweiten Steckleiter 3’ wird je einer der beiden Holme
31’in eine der beiden ersten Aufnahmeöffnungen 120’
gesteckt und dort innerhalb dieser ersten Aufnahmeöff-
nungen 120’ gehalten.
[0049] Die zweiten Steckleitern 3, 3’ bieten demzufol-
ge eine Stützwirkung für die ersten Steckleitern 2, 2’ ins-
besondere zur Mitte des Gerüsts hin. Unter Umständen
liegen die zweiten Steckleitern 3, 3’ mit ihren Holmen 31,
31’ und ggf. mit ihren Sprossen 32, 32’ auf dem Boden
auf, sodass die Stützwirkung vergrößert wird.
[0050] In weiteren hier nicht dargestellten Ausfüh-
rungsformen kann anstelle der beiden zweiten Stecklei-
tern 3, 3’ lediglich eine zweite Steckleiter vorgesehen
sein.
[0051] In noch weiteren, ebenfalls nicht dargestellten
Ausführungsformen kann eine weitere Verbindungsleis-
te vorgesehen sein, die zwischen den beiden Verbin-
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dungsleisten 1, 1’ angeordnet ist. In diese weitere Ver-
bindungsleiste können dann wiederum die gezeigten
zweiten Steckleitern 3, 3’ und/oder weitere zweite Steck-
leitern eingesteckt sein. Auf diese Weise können auch
längere Sichtschutzwandelemente realisiert werden.
[0052] In den Figuren 5 und 6 sind zwei Ausführungs-
beispiele des erfindungsgemäßen Sichtschutzwandele-
ments in isometrischer Ansicht dargestellt. Es ist ein
Sichtschutzelement 4 vorgesehen, das an dem vorste-
hend beschriebenen Gerüst befestigt wird. Für die Be-
schreibung des Gerüsts wird auf die Figur 4 und die da-
zugehörige Beschreibung verwiesen. Gleiche Kompo-
nenten sind auch hier mit gleichen Bezugszeichen ge-
kennzeichnet. Das Sichtschutzelement 4 bietet den ei-
gentlichen Sichtschutz und ist demgemäß blickdicht aus-
gestaltet. In diesen Ausführungsbeispielen ist das Sicht-
schutzelement 4 eine vorgefertigte Plane, in weiteren
Ausführungsbeispielen kann das Sichtschutzelement 4
ein Stoff, ein Banner, ein luftdurchlässiges Netzgewebe
oder Ähnliches sein.
[0053] Bei der in Figur 5 dargestellten Ausführungs-
form dient das Gerüst vor allem als Trage- und Spann-
hilfe. Es ist eine Leine 5 vorgesehen, die zwischen den
bodenabgewandten Abschnitten 25, 25’ der beiden ver-
tikalen ersten Steckleitern 2, 2’ gespannt ist und an den
vertikalen ersten Steckleitern 2, 2’ befestigt ist. An dieser
Leine 5 wird dann das Sichtschutzelement 4 an der bo-
denabgewandten Seite, daher am oberen Abschnitt, auf-
gehängt. Demnach ist das Sichtschutzelement 4 am obe-
ren Abschnitt durch die Leine 5 an den vertikalen ersten
Steckleitern 2, 2’ befestigt und kann über die Leine 5
gespannt werden. In dieser Ausführungsform wird die
bodenseitige Seite des Sichtschutzelements 4, also der
untere Abschnitt, nicht befestigt. Es ist vorgesehen, dass
der untere Abschnitt und der mittlere Abschnitt des Sicht-
schutzelements 4 durch Einsatzkräfte gesichert werden.
Als Resultat kann das Sichtschutzelement 4 einem Wind-
stoß oder einem Sog, beispielsweise durch vorbeifah-
rende Kraftfahrzeuge nachgeben, ohne dass das Sicht-
schutzwandelement umfällt. Alternativ oder zusätzlich zu
der Leine 5 kann für diese Ausführungsform ebenso die
Befestigungsmethode der in Figur 6 gezeigten Ausfüh-
rungsform verwendet werden. Wie bereits beschrieben
können die Verbindungsleisten 1, 1’ selbst durch Erdan-
ker, die durch die Öffnungen 145 der Fußteile geführt
werden, im Boden verankert werden.
[0054] Bei der in Figur 6 dargestellten Ausführungs-
form wird ein selbststehender Sichtschutz realisiert. Das
Sichtschutzelement 4 wird sowohl an der bodenabge-
wandten Seite als auch an der bodenseitigen Seite fest
mit den ersten Steckleitern 2, 2’ verbunden. Hierfür sind
Spannelemente 52 vorgesehen, in diesem Ausführungs-
beispiel vier, die einerseits an den ersten Steckleitern 2,
2’ befestigt werden und andererseits an vorgefertigten
Öffnungen 51, in diesem Ausführungsbeispiel an den vier
Ecken des Sichtschutzelements 4, befestigt werden. In
Kombination zu den Spannelementen 52 kann die Leine
5 wie in der in Figur 6 gezeigten Ausführungsform ver-

wendet werden. Das Sichtschutzwandelement ist durch
die beiden zweiten Steckleitern 3, 3’ vor allem gegen ein
Umfallen in Längsrichtung der dieser zweiten Stecklei-
tern 3, 3’ gesichert. Zudem ist das Sichtschutzwandele-
ment aufgrund des leistenförmigen Grundkörpers 10 der
Verbindungsleisten 1, vor allem durch seine Länge, ge-
gen ein Umfallen in Längsrichtung des Grundkörpers 10
gesichert. Allerdings wirken insbesondere bei einem
starken Windstoß oder einem starken Sog, beispielswei-
se durch vorbeifahrende Kraftfahrzeuge, starke Kräfte
auf die Sichtschutzwand in Richtung der Längsrichtung
des Grundkörpers 10. Wie bereits beschrieben können
die Verbindungsleisten 1, 1’ selbst durch Erdanker, die
durch die Öffnungen 145 der Fußteile geführt werden,
im Boden verankert werden. Es sind zusätzliche Siche-
rungsmaßnahmen vorzusehen. Zum einen können mit
Wasser gefüllte Feuerwehrschläuche 6 über die Verbin-
dungsleisten 1, 1’, insbesondere über den Grundkörper
10, gelegt werden. Zum anderen können schwere Ge-
genstände 7, wie z. B. Schaummittelkanister oder ande-
re, auf den Einsatzfahrzeugen befindliche schwere Ge-
genstände auf die zweiten Steckleitern 3, 3’ gestellt wer-
den.
[0055] In anderen hier nicht gezeigten Ausführungs-
beispielen, werden anstelle der beiden Steckleitern 2, 2’
lediglich eine zweite Steckleiter verwendet. In diesem
Fall wird der bodenseitige Abschnitt der Holme dieser
zweiten Steckleiter 3 in die erste Aufnahmeöffnung und
in die zweite Aufnahmeöffnung der ersten Verbindungs-
leiste gesteckt und gleichzeitig wird der bodenabge-
wandte Abschnitt der Holme derselben zweiten Steck-
leiter in die beiden ersten Aufnahmeöffnungen der zwei-
ten Verbindungsleiste gesteckt, sodass die zweite Steck-
leiter horizontal liegt. Dadurch kann ein kleineres Sicht-
schutzwandelement realisiert werden, wobei dann die
Größe des Sichtschutzelements 4 angepasst werden
muss. Hierfür kann z. B. ein kleineres Sichtschutzele-
ment 4 bereitgestellt werden oder das beschriebene
Sichtschutzelement durch Faltung oder Ähnliches ange-
passt werden. Zudem werden hierbei nur drei Stecklei-
tern benötigt und die vierte Steckleiter kann anderweitig
verwendet werden.

Patentansprüche

1. Verbindungsleiste (1, 1’) für Leitern (2, 2’, 3, 3’) zum
Aufbau einer Sichtschutzwand, umfassend

- einen leistenförmigen Grundkörper (10), wobei
die bodenseitige Seite des Grundkörpers (10)
zumindest teilweise einen rutschfesten Belag
aufweist
- ein erstes Halterungspaar, das am Grundkör-
per (10) angeordnet ist und ausgebildet ist, ei-
nen bodenseitigen Abschnitt (25, 25’) von Hol-
men (21, 21’) einer ersten Leiter (2, 2’) aufzu-
nehmen, und
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- ein zweites Halterungspaar, das am Grundkör-
per (10) angeordnet ist und ausgebildet ist, ei-
nen bodenseitigen Abschnitt (35) und/oder ei-
nen bodenabgewandten (36’) Abschnitt von
Holmen (31, 31’) einer zweiten Leiter (3, 3’) auf-
zunehmen, wobei das zweite Halterungspaar
zwei erste Aufnahmeöffnungen (120, 120’), die
zur Aufnahme des bodenabgewandten Ab-
schnitts (36’) der Holme (31’) der zweiten Leiter
(3’) dienen, und zumindest eine zweite Aufnah-
meöffnung (130, 130’), die zusammen mit einer
der ersten Aufnahmeöffnungen (120, 120’) zur
Aufnahme des bodenseitigen Abschnitts (35)
der Holme (31) der zweiten Leiter (3) dient, auf-
weist,

wobei das erste Halterungspaar und das zweite Hal-
terungspaar so angeordnet sind, dass die Längsach-
sen der beiden Leitern (2, 2’, 3, 3’) in einem von 0°
und 180° abweichenden Winkel zueinander stehen.

2. Verbindungsleiste (1, 1’) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Halterungspaar
aufweist:

- zwei erste Aufnahmeöffnungen (120, 120’) zur
Aufnahme des bodenabgewandten Abschnitts
(36’) der Holme (31’) der zweiten Leiter (3’), de-
ren Abstand (d2) dem Abstand der Holme (31’)
am bodenabgewandten Abschnitt (36’) ent-
spricht, und
- zumindest eine zweite Aufnahmeöffnung (130,
130’) zur Aufnahme zusammen mit einer der
ersten Aufnahmeöffnungen (120, 120’) des bo-
denseitigen Abschnitts (35) der Holme (31) der
zweiten Leiter (3), deren Abstand (d3) dem Ab-
stand der Holme (31) am bodenseitigen Ab-
schnitt (35) entspricht, wobei sich der Abstand
der Holme (31) der zweiten Leiter (3) vom bo-
denseitigen Ende zum bodenabgewandten En-
de hin verkleinert.

3. Verbindungsleiste (1, 1’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Halterungspaar zwei U-förmige Pro-
file (11, 11’) zur Aufnahme des bodenseitigen Ab-
schnitts (25, 25’) der Holme (21, 21’) der ersten Leiter
(2, 2’) aufweist, deren offene Seiten voneinander ab-
gewandt sind und deren Abstand (d1) dem Abstand
der Holme (21, 21’) am bodenabgewandten Ab-
schnitt (25, 25’) entspricht.

4. Verbindungsleiste (1, 1’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Halterungspaar und das zweite Hal-
terungspaar so angeordnet sind, dass die Längsach-
sen der Leitern (2, 2’, 3, 3’) im Wesentlichen senk-
recht zueinander stehen.

5. Verbindungsleiste (1, 1’) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Halterungspaar so
angeordnet ist, dass die Längsachse der ersten Lei-
ter (2, 2’) vertikal verläuft und
dass das zweite Halterungspaar so angeordnet ist,
dass die Längsachse der zweiten Leiter (3, 3’) hori-
zontal verläuft.

6. Verbindungsleiste (1, 1’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Halterungspaar aufeinander zu an-
gewinkelt ist.

7. Verbindungsleiste (1, 1’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Halterungspaar und das zweite Hal-
terungspaar an der bodenabgewandten Seite des
Grundkörpers (10) angeordnet sind.

8. Verbindungsleiste (1, 1’) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Halterung des ersten
Halterungspaars zwischen den Halterungen des
zweiten Halterungspaars angeordnet sind.

9. Verbindungsleiste (1, 1’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Fußteile (14) an den Enden des Grundkörpers
(10) auf der bodenseitigen Seite angeordnet sind.

10. Sichtschutzwandelement, umfassend

- wenigstens drei Leitern (2, 2’, 3),
- wenigstens zwei Verbindungsleisten (1, 1’) ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 9 und
- wenigstens ein Sichtschutzelement (4),

wobei je eine erste Leiter (2, 2’) jeweils in
das erste Halterungspaar der Verbindungs-
leisten (1, 1’) eingesteckt ist und wenigstens
eine zweite Leiter (3) jeweils in das zweite
Halterungspaar der Verbindungsleisten (1,
1’) eingesteckt ist
und wobei das Sichtschutzelement (4) zu-
mindest an den beiden ersten Leitern (2, 2’)
befestigt ist.

11. Sichtschutzwandelement nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei zweite Leitern
(3, 3’) vorgesehen sind, die zusammengesteckt sind,

wobei ein bodenseitiger Abschnitt (35) einer der
beiden zweiten Leitern (3) in das zweite Halte-
rungspaar einer der Verbindungsleisten (1) ein-
gesteckt ist und
ein bodenabgewandter Abschnitt (36’) der an-
deren zweiten Leiter (3’) in das zweite Halte-
rungspaar der anderen Verbindungsleiste (1’)
eingesteckt ist.
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12. Sichtschutzwandelement nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
zweite Leitern vorgesehen sind, die durch wenigs-
tens eine weitere Verbindungsleiste verbunden sind.

Claims

1. Connection bar (1, 1’) for ladders (2, 2’, 3, 3’) for
constructing a screening wall, comprising

- a bar-shaped base body (10), wherein the
ground-side side of the base body (10) has at
least partially a slip-resistant coating,
- a first bracket pair, which is arranged on the
base body (10) and is designed to receive a
ground-side section (25, 25’) of stringers (21,
21’) of a first ladder (2, 2’), and
- a second bracket pair, which is arranged on
the base body (10) and is formed to receive a
ground-side section (35) and/or a section (36’),
facing away from the ground , of stringers (31,
31’) of a second ladder (3, 3’), wherein the sec-
ond bracket pair has two first receiving openings
(120, 120’), which serve to receive the section
(36’), facing away from the ground, of the string-
ers (31’) of the second ladder (3’), and at least
one second receiving opening (130, 130’),
which, together with one of the first receiving
openings (120, 120’), serves to receive the
ground-side section (35) of the stringers (31) of
the second ladder (3),

wherein the first bracket pair and the second bracket
pair are arranged in such a way that the longitudinal
axes of the two ladders (2, 2’, 3, 3’) are at an angle
in relation to one another differing from 0° und 180°.

2. Connection bar (1, 1’) according to claim 1, charac-
terised in that the second bracket pair has:

- two first receiving openings (120, 120’) for re-
ceiving the section (36’), facing away from the
floor, of the stringers (31’) of the second ladder
(3’), the spacing of which (d2) corresponds to
the spacing of the stringers (31’) on the section
(36’) facing away from the ground, and
- at least one second receiving opening (130,
130’) for receiving, together with one of the first
receiving openings (120, 120’), the ground-side
section (35) of the stringers (31) of the second
ladder (3), the spacing (d3) of which corre-
sponds to the spacing of the stringers (31) on
the ground-side section (35), wherein the spac-
ing of the stringers (31) of the second ladder (3)
reduces from the ground-side end to the end
facing away from the ground.

3. Connection bar (1, 1’) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the first bracket
pair has two U-shaped profiles (11, 11’) for receiving
the ground-side section (25, 25’) of the stringers (21,
21’) of the first ladder (2, 2’), the open sides of which
face away from one another and the spacing (d1) of
which corresponds to the spacing of the stringers
(21, 21’) on the section (25, 25’) facing away from
the ground.

4. Connection bar (1, 1’) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the first bracket
pair and the second bracket pair are arranged in such
a way that the longitudinal axes of the ladders (2, 2’,
3, 3’) are substantially perpendicular to one another.

5. Connection bar (1, 1’) according to claim 4, charac-
terised in that the first bracket pair is arranged in
such a way that the longitudinal axis of the first ladder
(2, 2’) runs vertically and
the second bracket pair is arranged in such a way
that the longitudinal axis of the second ladder (3, 3’)
runs horizontally.

6. Connection bar (1, 1’) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the brackets
of the first bracket pair are angled towards each oth-
er.

7. Connection bar (1, 1’) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the first bracket
pair and the second bracket pair are arranged on the
side of the base body (10) facing away from the
ground.

8. Connection bar (1, 1’) according to claim 7, charac-
terised in that each bracket of the first bracket pair
are arranged between the brackets of the second
bracket pair.

9. Connection bar (1, 1’) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that foot parts (14)
are arranged on the ends of the base body (10) on
the ground-side side.

10. Screening element, comprising

- at least three ladders (2, 2’, 3),
- at least two connection bars (1, 1’) according
to one of claims 1 to 9, and
- at least one screening element (4),

wherein in each case one first ladder (2, 2’) is re-
spectively inserted into the first bracket pair of the
connection bars (1, 1’), and at least one second lad-
der (3) is respectively inserted into the second brack-
et pair of the connection bars (1, 1’) and wherein the
screening element (4) is fixed at least on the two first
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ladders (2, 2’).

11. Screening element according to claim 10, charac-
terised in that two second ladders (3, 3’) are pro-
vided, which are interlocked,

wherein a ground-side section (35) of one of the
two second ladders (3) is inserted into the sec-
ond bracket pair of one of the connection bars
(1), and
a section (36’) facing away from the ground of
the other second ladder (3’) is inserted into the
second bracket pair of the other connection bar
(1’),

12. Screening element according to claim 10, charac-
terised in that at least two second ladders are pro-
vided which are connected by at least one further
connection bar.

Revendications

1. Barrette de raccordement (1, 1’) pour échelles (2, 2’,
3, 3’) destinées à la construction d’une paroi brise-
vue, comprenant :

- un corps de base en forme de barrette (10), le
côté dudit corps de base (10) qui est tourné vers
le sol présentant au moins partiellement une re-
vêtement antidérapant,
- une première paire de support agencée sur le
corps de base (10) et conçue pour recevoir une
section tournée vers le sol (25, 25’) de montants
(21, 21’) d’une première échelle (2, 2’), et
- une deuxième paire de support agencée sur
le corps de base (10) et conçue pour recevoir
une section tournée vers le sol (35) et/ou une
section détournée du sol (36’) de montants (31,
31’) d’une deuxième échelle (3, 3’), ladite
deuxième paire de support présentant deux pre-
mières ouvertures de réception (120, 120’) des-
tinées à recevoir la section détournée du sol
(36’) des montants (31’) de la deuxième échelle
(3’) et au moins une deuxième ouverture de ré-
ception (130, 130’) destinée, conjointement à
une des premières ouvertures de réception
(120, 120’), à recevoir la section tournée vers le
sol (35) des montants (31) de la deuxième échel-
le (3),

ladite première paire de support et ladite deuxième
paire de support étant agencées de telle manière
que les axes longitudinaux des deux échelles (2, 2’,
3, 3’) sont mutuellement disposés selon un angle
différent de 0° et de 180°.

2. Barrette de raccordement (1, 1’) selon la revendica-

tion 1, caractérisée en ce que la deuxième paire
de support présente :

- deux premières ouvertures de réception (120,
120’) destinées à recevoir la section détournée
du sol (36’) des montants (31’) de la deuxième
échelle (3’) et dont l’écart (d2) correspond à
l’écart des montants (31’) au niveau de la section
détournée du sol (36’), et
- au moins une deuxième ouverture de réception
(130, 130’) destinée à recevoir, conjointement
à une des premières ouvertures de réception
(120, 120’), la section tournée vers le sol (35)
des montants (31) de la deuxième échelle (3),
et dont l’écart (d3) correspond à l’écart des mon-
tants (31) au niveau de la section tournée vers
le sol (35), selon laquelle l’écart des montants
(31) de la deuxième échelle (3) allant en dimi-
nuant entre leur extrémité tournée vers le sol et
leur extrémité détournée du sol.

3. Barrette de raccordement (1, 1’) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que la première paire de support présente
deux profils en forme de U (11, 11’) destinés à rece-
voir la section tournée vers le sol (25, 25’) des mon-
tants (21, 21’) de la première échelle (2, 2’), dont les
faces ouvertes sont détournées l’une de l’autre et
dont l’écart (d1) correspond à l’écart des montants
(21, 21’) au niveau de la section détournée du sol
(25, 25’).

4. Barrette de raccordement (1, 1’) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que la première paire de support et la deuxiè-
me paire de support sont agencées de telle manière
que les axes longitudinaux des échelles (2, 2’, 3, 3’)
sont sensiblement orthogonaux.

5. Barrette de raccordement (1, 1’) selon la revendica-
tion 4, caractérisée en ce que la première paire de
support est agencée de telle manière que l’axe lon-
gitudinal de la première échelle (2, 2’) est vertical, et
en ce que la deuxième paire de support est agencée
de telle manière que l’axe longitudinal de la deuxiè-
me échelle (3, 3’) est horizontal.

6. Barrette de raccordement (1, 1’) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que les supports de la première paire sont
inclinés l’un vers l’autre.

7. Barrette de raccordement (1, 1’) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que la première paire de support et la deuxiè-
me paire de support sont agencées sur le côté du
corps de base (10) qui est détourné du sol.
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8. Barrette de raccordement (1, 1’) selon la revendica-
tion 7, caractérisée en ce que chaque support de
la première paire de support est disposé entre les
supports de la deuxième paire de support.

9. Barrette de raccordement (1, 1’) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que des pieds (14) sont agencés aux extré-
mités du corps de base (10), sur le côté tourné vers
le sol.

10. Élément formant paroi brise-vue, comprenant :

- au moins trois échelles (2, 2’, 3),
- au moins deux barrettes de raccordement (1,
1’) selon l’une des revendications 1 à 9, et
- au moins un élément brise-vue (4),

une première échelle (2, 2’) respective étant
enfichée dans la première paire de support
des barrettes de raccordement (1, 1’) et au
moins une deuxième échelle (3) étant enfi-
chée dans la deuxième paire de support des
barrettes de raccordement (1, 1’),
et l’élément brise-vue (4) étant fixé au moins
aux deux premières échelles (2, 2’).

11. Élément formant paroi brise-vue selon la revendica-
tion 10, caractérisé en ce que deux deuxièmes
échelles (3, 3’) sont mises en œuvre qui sont imbri-
quées l’une dans l’autre,

une section tournée vers le sol (35) d’une des
deux deuxièmes échelles (3) étant enfichée
dans la deuxième paire de support d’une des
barrettes de raccordement (1), et
une section détournée du sol (36’) de l’autre des
deuxièmes échelles (3’) étant enfichée dans la
deuxième paire de support de l’autre barrette de
raccordement (1’).

12. Élément formant paroi brise-vue selon la revendica-
tion 10, caractérisé en ce qu’au moins deux deuxiè-
mes échelles sont mises en œuvre en étant reliées
par au moins une autre barrette de raccordement.
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